
Unierschiedliche Molive für die ge nach dem Berufs-
profil

Am Beginn des Jahrhunderts gehöl dıe rage acn der „Zukunfistä-
higkeit” In gesellschafflichen kuliurellen, wirtschafilichen un nsT1iTulonel-
len Koordinalien den melst gesiellien uch die Kırche Un Ihre Berutfe
stTehen QUuT dem ruTfsian

In der Wirtschafiit kannn die Prüfhermeneutflik der Consulting-Ageniur das
rgebnis nachhaltıg beenflussen. Vergleichbar ST e WeT1/M NnNerkirchlic
das Berufsbild der PasioralrefereniInnen reflektlert ırd S IST er ane
legend zunächst die ljelzahl möglicher rage-Moflive In den lıc
nehmen.

Nach ber Jahren EntTwWICKIUNG ıST die Profilifrage legitim und NOT-
wendig CIUS ekklesiologischer un Dastioraler Perspekiive
In rmragen der Kirchen- und emeindeeniwicklung sınd die Berufspro-
tıle Gller Dastoralen Diensie Thematftisieren
DIe berufspolifische Veritreiung ır diese rage Immer wieder Un
gktuell stallen en BeruftfsirägerInnen mMmussen siıch ihrer olle VeST-

gew'lssern.
PersonalplanerInnen un DIiÖözesanleitungen können Kkeine Doastoralen
onzepie eniwickeln, hne diese rage uch Im DIaGIlog mIT den MIT-
arbelleriInnen Galler eruTfe Un Berufungen IM ıc en
Auch Wer einzelnen der mehreren Dastioralen eruten CIUS wel-
hen (CSründen uchn ımmer ntisch gegenüber ste ira versucht
seln, acn deren Profil iragen vielleicht den Finger In vermennt-
T der tTalilsächliche unden legen.
Fhrenamiliche MitarbeliterInnen en einen Anspruch darauf das
Selbstiverstitändnıis Un dıe Aufgabesiellung der sIe Degleitenden DUS-
oralen Kräfie kennen n danach iragen en
Auchn für die Jeweils anderen Doasioralen Diensie Ist VOo InTeresse,
sıch mIT den Berutsbildern ıhrer KollegInnen Deschäftlgen
Frs{t recC IST s Ine Aufgabe der Ineologischen Forschung un L eNn-
l die Raflexion und wellere Ausgestaliung Deflügeln
B Studierenden en uniter anderem UUr die Wissenschaftiliche
Auseinanderseizung die Möglichkeil orüfen InwliewelT das ErUuTS-



ellle un ıhr Selbstbild In Inklang pringen SINd, Fnde des
udIıums INne guie Berufsentscheidung reffen können.

D Profil und ea

Menschlich verständlich Ist der unsch rragen acn dem ProfiI| der
Dastoralen Berutfe In ıdealer Welse Dbeanıworlen können.
Jedoch CUS Ineologisch-hermeneuvutischen Dasioralen, sozlologischen,
logischen, organisationsberaterischen Cründen werden ımmer wieder
[DSIUIS rmragen stellen un Enitwicklungen gesialien sam. S ıST dem-
ach karn akel können der mMmüssen, ISS Z elspie
DeIm Berutsbild der PasioralreferentiInnen die INne der andere rage
OÖoch ffen IST

Wegwelsena kannn In diesem Zusammenhang en In der e| esSCNrTIE-
Denes ol semn: DIe Aussendung der zweiundsliebzig Jünger In Ik 6 1
Sie werden ZzweIT GUT den Weg geschickt DIel Impliziert Sie werden
unierwegs Uniterschliede Tesisiellen einen Konsens Iınden mMmussen, KÖönNn-
1e ber uch l1e n ülle der Boischaft erle!  r machen. [ ICS
U Z7weEeIT“ könnTe EUTEe stehen Tür diıe Aussendung VOo FEhrenamilichen
und Haupiberuflichen VÖOÖ| Ordinlierten un Nichitordinierten Va Pries-
Tern Un Diakonen, VO| (semendereferentInnen un PasioralreferenTln-
e

w Fin ProfilileiNladen

DIe Konferenz der MeniTorInnen un AusbildungsleiterInnen Tür astoral-
referentInnen In den Diözesen Deutschlands NOaT Im epitember 2004
CIUS der Perspe  ıve der Ausbildungsveraniworitlichen tormulert aIn-
stimmig einen Leilfaden ZU Berufsprofll verabschledet Fr 1en ZUT In-
naltlichen Vergewlsserung der ArbeIt In der Ausbildung Un SOIl SII Fach-
diskussion SOWIEe nAaTürlich uch ZUr welleren Profilierung des Berufs In
Deutschland beliragen.)
olgende GGrundzüge charakierisieren den Proilleıfaden

unacns werden Geschichte rundlage un eroriung des ETrUTS De-
schreben. DIel Vallcanum, diıe Üürzburger Synode un die Rahmen-
ordnung In ihrer FASSUNG VOo 987 SINa dıe WIC  Igsten undameniTle

®  © |)GcIS gemeinsame Prnesierium aller Gläubigen Dııldet die rundlage
[ ICS Dekret ber das Lalenapostolat nng ZU} USGCGruUuC Amilicher
Dienst un SC ordıinlerler DDienst ergänzen sıch 2
DIe deutischen ISCNOTEe schreiben In der ahmenoranung VOo 987
‚Spezifische Aufgabe der Pasioralreferenien ıst e5, mMIT den (sliedern
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der (ememden ach egen suchen, WIE das Evangelium Jeweils
In Famililıe, Kirche un Geselschaftt gemä den Dersönlichen Uundg DeS-
ruflichen SiıTuaTlTionen gelebftT un bezeugt werden KG S
DIe Beaufiragung WW den Bischof greift die akiıve eInabDe cller
(Seiautfien und (selflrmien der endung der Kırche auf In Ihr ST -

enn die Oritiskirche en gegebenes Chariısma SIe stell7 die Beru-
TUuNg eInes ainzelinen In den Dienst der Oriskirche un eTählg -
)MMe Handeln Im amen der Kırche
Während ekklesiologise beirachitelt der Aammlıche Dienst Ure
den Verweils GUuUT den Ursprung In eSUS MSTUS un den [DiensTt der
Inhe!t gekennzeichnet ıST 3 sıch das Spezifikum der hauptTamill-
hen |alen mIT va-Marıa er Gls Dienst der Aneignung Uundg FNT-
aliung des CGeschenkien bezeichnen.*
Aufgabe der PasitioralrefereniInnen ST SS QUT der Rasıs Ihrer CKade-
misch-iIheologischen ompeilenz mitlzuwiIrken, CISS mMmöglichst Vviele
Clieder der Kırche sıch Im Sinne eIner Darticıpatio ACTUOSC In allen
kirchlichen CGrundvollzügen einbringen. (Serade In den gegenwäril-
ger) Veränderungsprozessen hın größeren Dastioralen FEinhnhellen gılt
es, |ebensraäume des AauDens oflegen Un mme autfzubauen,
kommunikalive Glaubensmilieus Trördern Felergesialien des IC>
ens entwickeln, die dem euftigen Menschen entsprechen, un
NIC uletzt U die Vermiitlung VOo  3 CSlaubenswissen /Zugange Z
Glauben In der CGemeinscha der Kırche arschließen.
Zum anderen geht die „Evangelisierung VO Kultur un (sese!ll-
schaflft Ine Prasenz GUCN) IC traditionell gemeindlichen
rnen denen ig gegenwÄärtIig Uund wWirksam Ist denen Iqu-
De wächstT denen Kırche enTisie  u“

Auftf der Basıs der genanniten rundlagen lassen sıch olgende
GGrundzüge des Berufsprofils der PastoralreferentiiInnen beschreiben Im
Konlex7i euTflger Dastoraler Heraustorderungen:

Pasioralreferenitiinnen un Pastoralreferenitien Siale Theologinnen un
Theologen Seelsorgerinnen un Seelsorger, diıe die gemeinsame Ver-
antworiung aller Chrsten T1ärken un diıe CGemelinde darın untersiützen,
ubjekt der astoral semm. Darüber hinaus elsien SIe eaiınen eillrag AT

Inkulturation der christlichen Bolischaftt In elIner differenzierien oluralen
un multikuliurelien (sSesellschaft

FÜr ıhren Dienst qualifizieren siıch PastoralreferentInnen Desonders Im
Im Dersonal-sozlalen, ım spirtuellen, Im Dastoral-Iheologischen,

ora  Ischen Uund Im nstitutionellen ereich Sıie erwerben diıese Qualitika-

[Iie deuischen ISCHOTe Rahmensiailuilen Un -oranungen TÜr CGemeinde- UNG CISTOTrGI-
referentTen/referenTtinnen, 987
Val VO-  Gra er, IdenTITäTt Proifil Un Aufirag der Dasioralen Diensite In Arbeiltshil-
en 185 hrsg VO| Sekreigariag der LDBK
[DDIÖzese Rotffenburg-Stuttgart, Bischöfliches Ordinariat Haupifabiellung Pasiorales Perso-
nal, Projekt Profil Pasioralrefereniln, [WischenauswerTunG ezember 2002



Honen W ehrenamltliches ngagement das akademıische 1udium
der Theologilie, INne studienbegleitende Ausbildung die BerutfselInführung
mIT abschließender zweliler Dienstprüfung un erwellern sSIe Ure Berufs-
DraXIs un Fortbildung.

Über Ihre Dersonale Ignung hinaus SIN SIEe Ure Ihre Ineologische Un
seelsorgliche Ompeienz eTählg Un Ur die bischöfliche EQUTIrA-
QUNMNA CIZU estell veraniworltilic Un In Kooperatlon mIT den anderen
Dastioralen Jjensien un qien In den vielfältigen Dasioralen Handlungs-
eldern ATIg seam.

Zum iıdealiypischen Berutsbild gehören unter anderem:

Als IheologInnen katecheltisc Deglelien und lehren
Seelsorglich begleiten
Chariısmen nidecken un tördern
MystTagogisch nNandeln Un Kılruale niwıckel
(sSememnndliche KommMuUunNIkationsformen eniwickeln un SUES SOzIiGI-
tormen VOo Seelsorge eröffnen
Heufllge prache mIT Iradlierier Glaubenssprache vermIitTieln
Chrisiliche Werlte Im gesellschafilichen Diskurs Verlreien
Anwalischaft tür Benachteilligte übernehmen
Als akademıisch ausgebildeie Manner Un Frauen Kirche zeitgemäß
verkörpern

Je nachdem OD PasioralreferentiInnen Vversitärkt In der Termmtorialseelsor-
In der Kategorialseelsorge der In der Zielgruppenseelsorge einge-

s@e7177 Siale der ıhren Dienst Gals Ineologische FachreferenTiInnen aqusüben,
en sSIe EexXIDEe un situaTionsgerecht undg Je ach Dersönlichen KOÖOPM-
Detfenzen mI7 den kollenanforderungen Uumzugehen.

Als Manner und Frauen, Verheiraileile und Unverheiratetie Weliliche un
C(Ordenslieute pringen PasioralrefereniInnen Ihre unterschliedlichen S=
enserfahrungen un -perspektiven mIT Un stellen SICH mMIT Ihnen In den
Dienst der Kırche DIe EinTührung des ETrUTS der PasioralrefereniInnen IST
gerade agufgrun der vielfältigen Erfahrungshorizonte un der Dastoralen
Herausforderungen INne Uunverzichibare Aniwort GUuT den ande| In (se-
sellschaft und Kırche

Z Fin noiwendiger EeTU I Noiwendigkeiten
DIe vorausgehende Beschreibung VOo Profil und Bedeuiung des ETrUTS

der Pasioralreferenitin/des Pasioralreferenien torcdert In SÖkumenischer
Dimension einer praktisch-hermeneutischen F HNerqus: ermıIss
die evangelische Kırche diesen [DDiensie In eIner Dersönlichen Begegnung
VOT vier Jahren sagie mır der AAISCNHE Landesbischof Ischer SS sr
sahr bedaure, ISS die evangelische Kirche einen vergleichbaren Reruftf



gile habe Fr sagte dıes mIT ıc UT diıe Örderung der vielfältigen (CRG-
rismen gerade uch der ehrenamftlichen MitarbeiteriInnen

Auft aIner anderen Raflexionsebene leuchTtTe senr schnell eln, ISS dıe
EeMAaTlı des Berufsprofils VOo der rage acn alner mMöglichen welleren
Ausdifferenzierung des MITieSs unterscheiden ıST FINne mögliche Hr WEeI-
Terung des pekirums des ordinierien JjenstTes könNniTie WIES Jetz schon
der stündlIge IsSKONG tür Manner anzelne BerufsirägerInnen diıe rage
acn eIner CS dem [Dienst der PasioralrefereniInnen herauswachsenden
erufung stellen Igssen.
FIne Verquickung dieser Fragen (Profil Pastoralreferenin Un Ausdlhfteren-
zierung) ıst Jedoch IC notTwendiIg un aTeS sinnvoll.6
NatlTürlich besieht uch In den nÄächsien Jahren und ahrzehnien diıe
Noiwendigkeit das Berutsbild welTer reflektieren un gesialien

Nach M  D mehr als Jahren Ceschichie kannn mIT lıc GUuT diıe DastOora-
> Siıtuatlion In Deutschland und den melsien achbarländern Tesigesielli
werden: [Der ESTU der Pasioralreferenitin/des Pasitoralreferenitien als TIheo-
logInnen un SeelsorgerInnen 1st In der gegenwärtigen Kırche noiwendiIg
un CS der weritischätzenden Kooperatlon der verschiedenen DasTtOora-
len erufungen un RBerutfe MO wegzudenken

n der Gestaliung des mMmMies annn eilz Kırche Delspielhafte Fpopochen Qquiweilsen. FINe
Untersuchung VO| regor Prede| Im Rahmen seIner Habilltationsschrif SS siıch COGZU mIT
großem InTteresse lesen. Sie zeIg WIE dle Kırche Diensite In eiInem ellraum VOo mehreren
Jahrhunderien veröndertT UNG gesialiel NaT nTier dem ıTe| OM Presbyter ZUMN SCICEer-
dos  e neschreibt ST nMistorische UunNGg iIheologische Aspekie der Entwicklung der eitungs-
veraniwortfung UnNnG Sacerdoflalisierung des Presbyteramites Im spätfantiken Gallien (Vor
allem IM Un: Jahrhundert).


